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Corona-Pandemie und kein Ende in Sicht. Wir müssen uns 

darauf einstellen, dass Corona-bedingte Einschränkungen 

im Privatbereich wie im geschäftlichen Bereich auch noch 

im kommenden Jahr deutlich zu spüren sein werden. Im 

Privatbereich hängen die Einschränkungen ganz individuell 

von den persönlichen Präferenzen ab, während es im  

geschäftlichen Bereich trotz hoher Nachfrage in vielen 

Sektoren zu Liefer- und Dienstleistungsengpässen kommt, 

was im Wesentlichen auf fehlende Vorprodukte und feh-

lende Facharbeitskräfte zurückzuführen ist. 

Es ist davon auszugehen, dass die Lieferengpässe bei  

Vorprodukten in überschaubarer Zeit überwunden sein 

werden, während der Fachkräftemangel in Zukunft noch 

stärker als wir es uns jetzt überhaupt vorstellen können, 

das größte Problem unserer inländischen Wirtschaft  

darstellen wird. 

Nicht nur, dass entsprechend junge Leute anzahlmäßig 

fehlen, sondern auch, dass junge Menschen eher den Gang 

zur Uni als die geeignete Form des Berufseinstiegs bevor-

zugen. Wir brauchen junge Menschen, die den Berufsein-

stieg über eine Berufsausbildung im Betrieb bevorzugen und 

sich dort weiterbilden. Das gilt für das Handwerk genauso 

wie für alle anderen Berufe in Verwaltung, Industrie und  

in den freien Berufen. 

Während wir Ihnen dies schreiben, haben sich viele  

Betriebe mit den Überbrückungshilfen des Staates, mit 

Kurzarbeitergeld und mit vielen eigenen kreativen Lösun-

gen wirtschaftlich „über Wasser“ gehalten. Dennoch wer-

den viele dieser Unternehmer aufgeben. Das ist für jeden 

einzelnen emotional hart und finanziell ein Desaster. 

So bleibt uns allen die Hoffnung, dass eine Regierungs- 

bildung nach der Bundestagswahl zügig möglich wird und 

abgestimmte Lösungen die Mehrbelastungen der Bürger 

durch erforderliche Maßnahmen zum Klimaschutz, für  

bezahlbaren Wohnraum und für Entlastung der Familien 

vereinbart werden können. l

Sehr geehrte Damen und Herren,
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Degressive Abschreibung 

Die degressive Abschreibung ist für nach dem 31.12.2019 

und vor dem 01.01.2022 angeschaffte und hergestellte 

Wirtschaftsgüter möglich. Die jährliche degressive Ab-

schreibung beträgt das 2,5-Fache der normalen linearen 

Abschreibung, darf allerdings 25 % der Anschaffungs- und 

Herstellungskosten bzw. des jeweiligen Buchwerts nicht 

übersteigen. Die degressive Abschreibung wird immer  

auf den Restbuchwert zum Ende des vorangegangenen 

Wirtschaftsjahres berechnet.

Abschreibung von Computern und Software

Die bisherige Nutzungsdauer von Computern und Soft-

ware wird auf ein Jahr verkürzt. Damit können diese  

digitalen Wirtschaftsgüter noch im Jahr der Anschaffung 

voll abgeschrieben werden, sofern die Anschaffung ab  

dem 01.01.2021 erfolgt ist. Dies gilt auch bei unterjähriger 

Anschaffung. Die Grenze für geringwertige Wirtschafts- 

güter von 800 € findet keine Anwendung.

Sofern solche digitalen Wirtschaftsgüter aus Vorjahren  

bis zum 31.12.2020 noch nicht abgeschrieben waren, kann 

der Restbuchwert 2021 voll abgeschrieben werden.

Von der Vereinfachung umfasst sind Computerhardware 

und Software, Zubehör wie Monitore, Speichermedien so-

wie Drucker. Bei Software gehören zum Beispiel Betriebs-

systeme und Anwenderprogramme, aber auch komplexere 

ERP-Programme (z.B. MS Navision oder SAP) zu den begüns-

tigten Wirtschaftsgütern. Ausgenommen sind Mobiltelefo-

ne und Fernseher in Konferenzräumen.

Investitionsabzugsbetrag / Sonderabschreibung 
nach § 7g EStG

Für den Investitionsabzugsbetrag und die 20%ige  

Sonderabschreibung gelten für alle Einkunftsarten  

eine einheitliche Gewinngrenze von 200.000 € für alle  

nach dem 31.12.2019 endenden Wirtschaftsjahre. Die  

Betriebsgrößenmerkmale spielen keine Rolle mehr.

Die Sonderabschreibung beträgt im Jahr der Anschaffung / 

Herstellung und den folgenden vier Wirtschaftsjahren  

Steueränderungen 
in 2021 und 2022  Stand Oktober 2021

insgesamt 20% der Anschaffungs- / Herstellungskosten. 

Die Sonderabschreibung wird zusätzlich zur normalen Ab-

schreibung gewährt. Insgesamt können die 20% beliebig 

auf die fünf Jahre verteilt werden, oder im Anschaffungs-

jahr in voller Höhe.

Der Investitionsabzugsbetrag für neue und gebrauchte 

Wirtschaftsgüter, die zu mindestens 90% betrieblich ge-

nutzt werden, beträgt für Investitionen ab 01.01.2020 nun 

50% anstelle der bisherigen 40%.

Die Frist für Investitionsabzugsbeträge, deren dreijährige 

Investitionsfrist 2020 ausläuft, war bereits im Zuge des 

Zweiten Corona-Steuerhilfegesetzes auf vier Jahre verlän-

gert worden. Unternehmen haben also noch bis zum 

31.12.2021 Zeit für entsprechende Investitionen. 

Nunmehr wurde die Investitionsfrist erneut verlängert. Für 

Investitionsabzugsbeträge, die zum 31.12.2017 gebildet 

worden sind, muss die Auflösung spätestens am 31.12.2022 

erfolgen. Dies gilt ebenso für Investitionsabzugsbeträge, 

die zum 31.12.2018 gebildet worden sind. 

Der Abzugsbetrag darf im Jahre der Inanspruchnahme und 

den drei Vorjahren 200.000 € je Betrieb nicht übersteigen.

Reinvestitionsrücklage

Für Gewinne aus der Veräußerung bestimmter Wirtschafts-

güter des Anlagevermögens

l	 Grund und Boden

l	 Gebäude

l	 Anteile an Kapitalgesellschaften 

kann gem. §6b EStG eine steuerfreie Rücklage gebildet wer-

den. Diese steuerfreie Rücklage muss aber innerhalb von 

vier bzw. sechs Jahren auf neu angeschaffte oder herge-

stellte Ersatzwirtschaftsgüter (z.B. Grund und Boden, Ge-

bäude, Anteile an Kapitalgesellschaften) übertragen wer-

den. Damit mindern sich die Anschaffungs- / 

Herstellungskosten (AHK) der Ersatzwirtschaftsgüter. D.h. 

der ursprüngliche Veräußerungsgewinn wird nicht sofort 

versteuert und durch die verminderten AHK ist die Ab-

schreibung des Ersatzwirtschaftsguts geringer. Es kommt 

zu einem langfristigen Steuerstundungseffekt.
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Verlängerung des ermäßigten Umsatzsteuersatzes 
in der Gastronomie und anderen Branchen

Im Juni 2020 wurde der Steuersatz für Speisen bei  

Restaurations- und Verpflegungsdienstleistungen im  

Zuge des Corona-Steuerhilfegesetzes befristet von  

regulär 19 % auf 5% bzw. 7 % herabgesetzt:

l 	� vom 01.07.2020 bis 31.12.2020 auf 5 %. 

l 	� vom 01.01.2021 bis 30.06.2021 auf 7 %. 

Im Rahmen des Dritten Corona-Steuerhilfegesetzes  

wurde der ermäßigte Steuersatz von 7 % für Restaurant- 

und Verpflegungsdienstleistungen noch einmal über den 

30.06.2021 hinaus bis zum 31.12.2022 verlängert.

Ausgenommen von dieser Senkung sind allerdings  

Getränke. Bei Kombiangeboten aus Getränken und Speisen 

gestattet das Bundesfinanzministerium (BMF) eine  

pauschale Aufteilung von 30 % für Getränke und 70 % für 

die gereichten Speisen.

Diese Senkung umfasst nicht nur die Speisenabgabe bei 

Restaurant- oder Imbissbesuchen, sondern gilt auch für 

Speisenabgaben des Lebensmitteleinzelhandels und  

von Cateringunternehmen, Bäckereien und Metzgereien. 

Voraussetzung hierfür ist, dass verzehrfertig zubereitete 

Speisen abgegeben werden. 

Ab dem 01.01.2023 soll wieder der vorherige Umsatzsteuer-

satz von 19 % für die entsprechenden Leistungen gelten.

Neue Vorgaben für Bewirtungsbelege 

Bewirtungen von betriebsfremden Personen aus betrieb- 

lichem Anlass sind zu 70 % steuerlich abzugsfähig, die  

Vorsteuer kann zu 100 % vom Finanzamt zurückverlangt 

werden. Für den Abzug ist neben der Rechnung auch ein 

Beleg über Ort, Tag, Teilnehmer und Anlass der Bewirtung 

sowie die Höhe der Aufwendungen nachzuweisen. 

Die Finanzverwaltung hat mit Schreiben vom 30.06.2021 

neue Grundsätze für die steuerliche Anerkennung von Bewir-

tungsausgaben in einem Bewirtungsbetrieb veröffentlicht. 

Dies gilt nur, wenn die Bewirtungsrechnung alle Vorgaben 

nach der KassenSichV enthält, sofern der Gastronomie- 

betrieb über ein elektronisches Kassensystem verfügt. 

Diese umfassen insbesondere Angaben zur technischen 

Sicherheitseinrichtung (TSE) wie z. B. eine Transaktions-

nummer und zur Seriennummer des elektronischen Auf-

zeichnungssystems bzw. des Sicherheitsmoduls. Sollte die 

TSE kurzfristig ausgefallen sein, muss die Rechnung zumin-

dest eine entsprechende Kennzeichnung hierüber enthal-

ten. Die Nachweise zum Abzug von Bewirtungskosten kön-

nen nun auch digital erfolgen. 

Für bis zum 31.12.2022 ausgestellte Belege ist der Betriebs- 

ausgabenabzug unabhängig von den nach der KassenSichV 

geforderten Angaben zulässig.

Homeoffice-Pauschale letztmals für 2021

Die Homeoffice-Pauschale wurde zeitlich begrenzt nur für 

2020 und 2021 eingeführt. Diese ist für alle interessant, die 

kein häusliches Arbeitszimmer im steuerlichen Sinne haben.

Für maximal 120 Heimarbeitstage wird ein pauschaler  

Abzug von 5 € pro Tag gewährt, also maximal 600 € im Jahr. 

Diese Pauschale wird jedoch nur für die Tage gewährt, an 

denen ausschließlich von zu Hause aus gearbeitet wurde. 

Für diese Tage können dementsprechend keine Fahrtkosten 

im Rahmen der Entfernungspauschale abgezogen werden. 

Die Aufwendungen für eine Jahreskarte für öffentliche Ver-

kehrsmittel können unabhängig davon angesetzt werden, 

ob die Homeoffice-Pauschale berücksichtigt wurde oder 

nicht.

Entfernungspauschale und Mobilitätsprämie ab 2021

Seit 2021 gelten neue Regelungen für die Entfernungs- 

pauschale, also für die Wege zwischen der Wohnung und 

der ersten Tätigkeitsstätte.

Der bisher mögliche Abzugsbetrag von 0,30 € pro Kilometer 

der einfachen Wegstrecke wurde 2021 auf 0,35 € ab dem 21. 

Kilometer erhöht. Von 2024 bis 2026 wird die Pauschale für 

Fernpendler ab dem 21. Entfernungskilometer um weitere 

drei Cent auf 0,38 € pro Kilometer angehoben. 

Für Geringverdiener oder Berufstätige in Teilzeit mit einigem 

Wegstreckenaufwand ergibt sich jedoch die Problematik, 

dass sich die normale Entfernungspauschale bei Einkünften 

unterhalb des Grundfreibetrags (2021: 9.744 €, ab 2022: 

9.984 €) nicht lohnt. Mit der ebenfalls von 2021 bis 2026  

geltenden neuen Mobilitätsprämie haben Bezieher gerin-

ger Einkommen allerdings eine weitere Möglichkeit, die sie 

neben der Berücksichtigung der Entfernungspauschale 

zusätzlich ab dem 21. Entfernungskilometer beantragen 

können. Für jeden zusätzlichen Kilometer erhalten sie 

dann noch einmal 14 % der erhöhten Pendlerpauschale, 

also 4,9 Cent. Die Mobilitätsprämie wird auf Antrag nach 

Ablauf des Veranlagungszeitraums in einem Prämienbe-

scheid festgesetzt, wenn diese Prämie mehr als 10 € beträgt.

Steuerfreie Sachbezüge durch Gutscheine und  
Geldkarten ab 2022 

Sachbezüge bis zu einer Höhe von 44 € im Monat können 

Arbeitnehmern steuer- und sozialversicherungsfrei ge-

währt werden. Zum 01.01.2022 erhöht sich die Freigrenze 
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für steuerfreie Sachbezüge auf 50 € monatlich pro Arbeit-

nehmer. Doch Vorsicht: Wird sie auch nur um einen Cent 

überschritten, wird der Gesamtbetrag steuer- und sozial-

versicherungspflichtig, nicht nur der übersteigende Betrag! 

Seit dem 01.01.2020 gelten neue Regelungen und Verschär-

fungen für Gutscheine und Geldkarten. Es stellt sich hier 

immer die Frage, ob die monatliche steuerfreie Sachbe-

zugsgrenze von 44 € (bzw. 50 € ab 2022) anwendbar ist oder 

ob es sich tatsächlich um steuerpflichtigen Arbeitslohn 

handelt. Das BMF hat mit Schreiben vom 13.04.2021 zur 

steuerlichen Behandlung von Gutscheinen und Geldkarten 

an Arbeitnehmer Stellung genommen. 

Als Sachbezug gelten nur Gutscheine und Geldkarten, die 

ausschließlich zum Bezug von Waren oder Dienstleistun-

gen berechtigen und die Kriterien des Zahlungsdiensteauf-

sichtsgesetzes (ZAG) erfüllen. 

Folgende Gutscheine und Geldkarten werden begünstigt: 

l 	� Gutscheine/Geldkarten zur Nutzung in limitierten  

Einkaufsverbünden. Hierunter fallen zum Beispiel  

Gutscheine und entsprechende Geldkarten von Einzel-

handelsketten oder regionale CityCards. 

l 	� Gutscheine/Geldkarten für eine limitierte Produkt- 

palette. Hierunter fallen Gutscheine/Geldkarten zum 

Tanken, von Buchläden oder für Kinokarten. 

l 	� Sogenannte Instrumente zu steuerlichen und sozialen 

Zwecken (Essensmarken). 

Gutscheine oder Geldkarten mit unbegrenzten Bezugs-

möglichkeiten von Waren sind nach den oben genannten 

Kriterien für den steuerfreien Sachbezug nicht mehr zuläs-

sig. Hierfür gilt eine Übergangsfrist: Noch bis einschließlich 

31.12.2021 kann auch für diese Gutscheine die monatliche 

44€-Freigrenze genutzt werden. 

Ab dem 01.01.2022 müssen Gutscheine dann die Vorausset-

zungen des ZAG erfüllen. Gutscheine oder Geldkarten, die 

in Bargeld umgetauscht werden können, fallen auch schon 

nach den bisherigen Regelungen nicht unter die Sachbe-

zugsgrenze und führen demnach immer zu steuerpflichti-

gem Arbeitslohn. 

Faustformel: Ist der Gutschein bei nur einer Akzeptanzstel-

le einzulösen, liegt ein begünstigter Sachbezug vor. Ab 

2022 sollten Sie als Arbeitgeber nur Gutscheine und Geld-

karten von regionalen Einzelhändlern und Tankstellen 

oder von Onlinehändlern, die nur ihre eigenen Waren an-

bieten, vorhalten. Von den beliebten Amazon-Gutscheinen 

ist nach der neuen Rechtslage abzuraten, damit keine 

nachträgliche Steuer- und Sozialversicherungspflicht 

droht. Ein führender Anbieter von Sachbezugslösungen ist 

z.B. „Edenred“ (www.edenred.de), den wir selbst und auch 

viele unserer Mandanten nutzen.

Neue Vereinfachungsregeln bei kleinen Photovol-
taikanlagen und Blockheizkraftwerken (BHKW)

Mit Schreiben vom 02.06.2021 hat das BMF Vereinfachungs-

regelungen für den Betrieb kleiner Photovoltaikanlagen 

und kleiner Blockheizkraftwerke (BHKW) veröffentlicht. 

Grundsätzlich erzielen Betreiber entsprechender Anlagen 

bei Einspeisung von Strom in öffentliche Netze Einkünfte 

aus Gewerbebetrieb, auch wenn der erzeugte Strom vor-

nehmlich dem Eigenverbrauch dient. Auch bei kleinen Ge-

winnen oder Verlusten bedeutet dies steuerlichen Mehr-

aufwand. Es muss dann eine Gewinnermittlung mittels 

EÜR abgegeben werden. 

Betreiber kleiner Photovoltaikanlagen und BHKW auf pri-

vaten Grundstücken, die ihre Anlagen nach dem 31.12.2003 

in Betrieb genommen haben und zu eigenen Wohnzwecken 

nutzen oder unentgeltlich überlassen, können nun auf 

Antrag die Anlage ohne weitere Prüfung als steuerlich irre-

levante Liebhaberei erklären lassen (Liebhabereioption). In 

diesem Fall liegen keine Einkünfte aus Gewerbebetrieb vor, 

und etwaige Einkünfte müssen nicht erklärt werden. 

Als kleine Anlagen gelten 

l 	� Photovoltaikanlagen mit einer Leistung bis zu 10 kW und 

l 	�� BHKW mit einer Leistung bis zu 2,5 kW. 

Die Regel gilt nur für selbstgenutzte Grundstücke, ein 

häusliches Arbeitszimmer ist allerdings unschädlich. Sie 

gilt bei entsprechendem Antrag für alle steuerlich noch 

änderbaren zurückliegenden Jahre sowie für die Zukunft. 

Insoweit könnten auch Sonderabschreibungen aus Vorjah-

ren wieder steuererhöhend rückgängig gemacht werden. 

Die Auswirkungen der Liebhabereioption sollten deshalb 

vorab steuerlich geprüft werden. 

Alle Photovoltaikanlagen/BHKW, die von einer antragstel-

lenden Person betrieben werden, bilden dabei einen ein- 

zigen Betrieb, so dass die jeweiligen Leistungen für die  

Ermittlung der 10,0 kW/kWp-Grenze zu addieren sind.  

Das gilt sowohl für Anlagen, die sich auf demselben Grund-

stück befinden als auch für Anlagen auf verschiedenen 

Grundstücken. Dabei ist unerheblich, ob die Anlagen tech-

nisch voneinander getrennt sind. Auch solche Anlagen  

sind einzubeziehen, die die übrigen Voraussetzungen der 

Vereinfachungsregelung nicht erfüllen (z. B. Anlagen, deren 

Strom einem Mieter des Antragstellers zur Verfügung  

gestellt wird). 

Hinweis: Für die Umsatzsteuer gilt die Option nicht.  

Hier ist es bereits mittels Kleinunternehmerregelung  

möglich, sich nahezu von allen Pflichten befreien zu  

lassen. Allerdings ist dann auch kein Vorsteuerabzug  

aus dem Erwerb der Anlage mehr möglich. l
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Sachbezugswerte für Arbeitnehmer
gültig ab 01.01.2022 für alle Bundesländer

Monatliche Werte: 

	 Frühstück ............................................................................... 56,00 €

	 Mittag- und Abendessen je..........................................  107,00 €

	 gesamt .................................................................................  270,00 €

Kalendertäglich:

	 Frühstück .................................................................................  1,87 €

	 Mittag- und Abendessen je................................................ 3,57 €

	 gesamt.......................................................................................  9,01 €

Bei Teil-Lohnzahlungszeiträumen wird der Tagesbetrag 

von 9,00 € mit der Anzahl der Kalendertage multipliziert. 

Der Sachbezugswert für „freie Unterkunft“ beträgt  

monatlich 241,00 €.

Beitragssätze in der Sozialversicherung 
zum 01.01.2022

Krankenversicherung

unverändert 14,6 % ............................ AG/AN je zur Hälfte 7,3 %

Rentenversicherung

unverändert 18,6 % ......................... AG/AN je zur Hälfte 9,30 %

Arbeitslosenversicherung

unverändert 2,4 % ........................... AG/AN je zur Hälfte 1,20 %

Pflegeversicherung (Eltern)

unverändert 3,05 % ....................... AG/AN je zur Hälfte 1,525 %

Pflegeversicherung (kinderlose)

3,40 % (bisher 3,30%) ............................... AG 1,525 %/AN 1,875 %

Insolvenzgeldumlage

0,15 % (bisher 0,06 %) .............................................................. nur AG

Der Arbeitnehmerbeitrag für Minijobber in der Rentenver-

sicherung beträgt unverändert 3,6 %. Minijobber haben die 

Möglichkeit, sich von der Versicherungspflicht zu befreien.

Zeitgrenze für kurzfristige Beschäftigungen

Die Zeitgrenze für eine sozialversicherungsfreie kurz- 

fristige Beschäftigung beträgt dauerhaft drei Monate  

oder 70 Arbeitstage.

Der Mindestlohn steigt auch 2022 weiter an 

Seit dem 01.01.2021 .................................................................... 9,50 €

Seit dem 01.07.2021  ...................................................................9,60 €

Ab dem 01.01.2022 Erhöhung auf  ..............................  9,82 €

Ab dem 01.07.2022 Erhöhung auf ...................................... 10,45 €

Gleitzone seit 01.07.2019 ausgeweitet  
auf 1.300,00 €

Beginn bei monatlich ........................................................... 450,01 €

Ende bei monatlich............................................................ 1.300,00 €

Neue Beitragsbemessungsgrenzen 2022 
in der Sozialversicherung: 

Kranken- und Pflegeversicherung 

Alte und neue Länder

jährlich 58.050,00 € (unverändert)

monatlich 4.837,50 € (unverändert)

Versicherungspflichtgrenze

jährlich  64.350,00 € (unverändert) 

monatlich 5.362,50 € (unverändert)

Renten- und Arbeitslosenversicherung

Alte Länder:

jährlich 84.600,00 € (bisher 85.200,00 €)

monatlich 7.050,00 € (bisher 7.100,00 €)

Neue Länder: 

jährlich 81.000,00 € (bisher 80.400,00 €)

monatlich 6.750,00 € (bisher 6.700,00 €)

Künstlersozialabgabe

Seit 01.01.2018 beträgt der Beitragssatz 4,2 % 

Sachbezugsgrenze steigt von 44 auf 50 €

Bereits seit 2020 gelten für Sachbezüge neue Regelungen. 

Die nachträgliche Erstattung von Kosten gilt bereits seit-

her nicht mehr als steuerfreier Sachbezug. 

Lohnsteuer- und  
Sozialversicherungsrecht 
Wichtige Änderungen ab 01.01.2022  (geplante Werte)
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Ab 2022 müssen Gutscheinkarten besondere Kriterien er-

füllen, um weiterhin als Sachbezug anerkannt zu werden.

Aufzeichnungspflicht von Sachbezügen im Lohnkonto

Der Arbeitgeber muss alle Sachbezüge, auch ausgegebene 

Gutscheine, im Lohnkonto eintragen und zwar auch dann, 

wenn sie in Anwendung der Freigrenze von monatlich 50 € 

steuerfrei bleiben. 

Aufmerksamkeiten (z. B. bei persönlichen Ereignissen) sind 

nicht aufzeichnungspflichtig im Lohnkonto.

Verpflegungsmehraufwendungen

Pauschale für Verpflegungsmehraufwendungen

Deutschland (seit 01.01.2020):

Abwesenheitsdauer bis zu 8 Stunden......................................  0 €

Abwesenheitsdauer mehr als 8 Stunden ............................. 14 €

Abwesenheitsdauer von 24 Stunden..................................... 28 €

die Übernachtungspauschale beträgt...................................20 €

 

Für eine mehrtägige Reise mit Übernachtung bekommt der 

Arbeitnehmer für den An- und Abreisetag einen Betrag von 

jeweils 14 € – unabhängig von der Abwesenheitsdauer.

Stellt der AG (oder ein Dritter) dem AN Mahlzeiten zur  

Verfügung, sind die Verpflegungspauschalen wie folgt zu 

kürzen:

20 % des  24-Stunden-Wertes für Frühstück

40 % des  24-Stunden-Wertes für Mittagessen

40 % des  24-Stunden-Wertes für Abendessen

Verpflegungsmehraufwand kann für längstens 3 Monate 

an derselben Tätigkeitsstätte gewährt werden.

Der Arbeitgeber kann neben dem steuerfreien Höchstbe-

trag zusätzlich einen mit 25% pauschal versteuerten Be-

trag in gleicher Höhe gewähren.

Steuerfreie Reisekosten (Fahrtkosten, Übernachtungs- 

kosten, Reisenebenkosten und Verpflegungsmehrauf- 

wendungen) müssen im Lohnkonto aufgezeichnet und 

durch entsprechende Unterlagen nachgewiesen werden 

(§4 Absatz 2 Nr. 4 LStDV).

Die Verpflegungsmehraufwendungen sind auch auf der 

Lohnsteuerbescheinigung auszuweisen.

Übernachtungspauschale für Berufskraftfahrer

(seit 01.01.2020):

Berufskraftfahrer, die auf mehrtägigen Fahrten im Fahr-

zeug übernachten, können pro Nacht vom Arbeitgeber ei-

nen Pauschbetrag in Höhe von 8 € zusätzlich zu den Ver-

pflegungsmehraufwendungen erhalten.

Verpflegungsmehraufwendungen und Übernachtungspau-

schalen können, wenn sie nicht vom Arbeitgeber erstattet 

werden, in der Einkommensteuererklärung geltend ge-

macht werden. 

Mitgliedsbescheinigungen der Krankenkassen und 
AU-Bescheinigungen künftig elektronisch

Arbeitgebern wird die Mitgliedsbescheinigung seit 2021 

nicht mehr in Papierform, sondern auf elektronischem 

Weg zugestellt.

Ab 01.01.2022 soll auch die AU-Bescheinigung elektronisch 

zugestellt werden.

 

Achtung: Noch bis 31.03.2022 möglich:  
CORONA-Sonderzahlung st- und sv-frei

Corona-Notstandsbeihilfen bis zu einem Betrag von 1.500 € 

können noch bis zum 31.03.2022 steuer- und sozialversiche-

rungsfrei gezahlt werden, falls diese Zahlung ab dem 

01.03.2020 noch nicht vollständig ausgeschöpft wurde. Vor-

aussetzung ist, dass die Beihilfe zusätzlich zum ohnehin 

geschuldeten Arbeitslohn gezahlt wird und bis 31.03.2022 

zugeflossen sein muss. Die Sonderzahlung ist im Lohnkon-

to aufzuzeichnen.

Arbeitgeberzuschuss zur Entgeltumwandlung  
ist ab 2022 verpflichtend

Ab Januar 2022 muss jeder Arbeitgeber, der Entgeltum-

wandlungen über Pensionskassen, Direktversicherungen 

oder Pensionsfonds durchführt und dabei SV-Beiträge ein-

spart, 15 % des umgewandelten Entgelts, höchstens jedoch 

die eingesparten Sozialversicherungsbeiträge als Zuschuss 

leisten. 

Die Regelung, die zunächst nur Neuzusagen ab dem  

04.01.2019 betraf, wird damit auf sämtliche individual- oder 

kollektivrechtlichen Entgeltumwandlungen – un- 

abhängig vom Datum des Abschlusses – erweitert. Eine 

Ausnahme gilt in dem Fall, dass ein Tarifvertrag Anwen-

dung findet, der von dem gesetzlich vorgesehenen Zu-

schuss abweicht. l
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Jakob & Sozien ist seit Anfang 2021 neues Mitglied von Alli-

nial Global, einer preisgekrönten Vereinigung von rechtlich 

unabhängigen Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungs-

gesellschaften, deren Mitglieder zusammenarbeiten, um 

ihren Mandanten erstklassige Lösungen zu bieten. Dieser 

Schritt resultiert aus dem Stellenwert der grenzüberschrei-

tenden Beratung unserer Mandanten sowie der Betreuung 

ausländischer Mandanten in Deutschland. 

Als Mitglied von Allinial Global haben wir Zugriff auf das 

Fachwissen, die Ressourcen und die Beratungsangebote 

von über 250 Partnerfirmen in 85 Ländern mit über 26.000 

Fachleuten weltweit auf allen Kontinenten verteilt. Allinial 

Global zeichnet sich dadurch aus, überall und jederzeit agi-

le, flexible und kundenorientierte Lösungen anbieten zu 

wollen. Genau davon wollen wir und folglich auch unsere 

Mandanten profitieren. Als Mitglied von Allinial Global ha-

ben wir Zugriff auf das Fachwissen, die Ressourcen und die 

Beratungsangebote von allen anderen Partnerunterneh-

men. Diese strategische Zugehörigkeit ermöglicht es uns, 

Ihnen umfassendere Dienstleistungen, tieferes Nischen-

Know-how und eine sehr große geografische Abdeckung 

anzubieten - alles mit der schnellen, persönlichen Aufmerk-

samkeit, die Sie von einem lokalen Unternehmen erwarten.

Das zeichnet Allinial Global als führendes weltweites 

Netzwerk unabhängiger Wirtschaftsprüfungs- und  

Steuerberatungsgesellschaften aus (Stand 2020):

l 	255 Mitgliedsfirmen auf allen Kontinenten

l 	688 Büros weltweit

l 	26.011 Mitarbeiter bei den Mitgliedsfirmen

l 	4.178 Mrd. US-Dollar Umsatz 

Rising Star Association Award 2021 für Allinial Global

Jedes Jahr feiert das Digital Accountancy Forum & 

Awards-Programm Exzellenz, Innovation und Vordenker-

rolle im globalen Rechnungswesen. Der Rising Star Associ-

ation Award würdigt einen Verband, der außergewöhnli-

ches Wachstum, unternehmerisches Flair und Innovation 

bei der Verbesserung seiner Dienstleistungen und seiner 

Position auf dem Markt gezeigt hat.

Allinial Global wurde für seinen strategischen Fokus auf 

die Transformation und Umsetzung von Initiativen be-

kannt, die unabhängigen Wirtschaftsprüfungs- und Bera-

tungsunternehmen helfen, ihre Zukunftsfähigkeit zu ver-

bessern und ihre Strategie anzupassen, um in einem sich 

wandelnden Beruf erfolgreich zu sein.

Der Rising Star Association Award 2021 ist das dritte Mal, 

dass Allinial Global in diesem prestigeträchtigen globalen 

Preisverleihungsprogramm geehrt wird, nachdem es 2018 

den Titel der Association of the Year und 2019 der Rising 

Star Association erhalten hatte. Somit erhielt Allinial Glo-

bal in den letzten Jahren mehrfach eine der höchsten Aus-

zeichnungen der Branche.

Unser Ziel bei Jakob & Sozien ist es, Ihr vertrauenswürdigs-

ter Berater zu sein, sowohl lokal als auch global. Allinial 

Global ist dabei unser und Ihr starker Partner. l

Jakob & Sozien goes 
international
Mitgliedschaft im  
internationalen Verbund  
Allinial Global

Fokus International Service
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Ein Ausschnitt unserer  
grenzüberschreitenden  
Beratungsfelder:

l 	Internationale Steuerplanung

l 	Funktionsverlagerung (In-/Outbound-Fälle)

l 	Betreuung ausländischer Mandanten in Deutschland

l 	Gründung von Tochtergesellschaften im Ausland

l 	Verrechnungspreise

l 	Steuerbelastungsvergleich Deutschland / Ausland

l 	Doppelbesteuerungsabkommen

l 	Verlegung des Wohnsitzes

l 	Beschränkte Steuerpflicht

l 	Umsatzsteuerliche Sachverhalte

l 	Vorsteuervergütungsverfahren

l 	Entsendung von Arbeitnehmern ins Ausland

l 	�Internationale Vermögensplanung im Kontext  

der Erbschafts- und Schenkungsteuer
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gründen, entscheidet das Doppelbesteuerungsabkommen 

inhaltlich zunächst in welchem Land das Unternehmen 

oder die Privatperson ansässig ist. Entgegen der Möglich-

keit in beiden Ländern steuerpflichtig zu sein, kann die An-

sässigkeit nur in einem der Staaten begründet werden.

In einem zweiten Schritt wird per Qualifikation der Ein-

künfte einem der beiden Staaten das Besteuerungsrecht 

zugewiesen. Bei Betriebstätten oder Immobilien gilt vor-

wiegend das Belegenheitsprinzip. D.h. der Staat, in dem  

die Betriebstätte oder Immobilie liegt, darf besteuern.

Der Staat, in dem das Unternehmen oder die Privatperson 

aufgrund des Haupt-/Wohnsitzes ansässig ist, steht nun in 

einem finalen Prüfungsschritt unter Zugzwang, die Doppel-

besteuerung zu vermeiden. Das jeweilige Abkommen 

schreibt hierzu entweder die Freistellungsmethode oder 

die Anrechnungsmethode vor.

Zwar werden die Einkünfte bei Anwendung der Freistel-

lungsmethode nicht unmittelbar besteuert, allerdings  

führen die Einkünfte zumeist zu einer Anhebung des anzu-

wendenden Steuersatzes. Hingegen besteuert der Ansässig-

keitsstaat die ausländischen Einkünfte bei Anwendung der 

Anrechnungsmethode voll, rechnet jedoch die im Belegen-

heitsstaat entrichtete Steuer auf die deutsche Steuer an. 

Um der Komplexität des Steuersystems treu zu bleiben, 

weisen auch die Doppelbesteuerungsabkommen eine Fülle 

von Ausnahmen, Qualifikationskonflikten und individuellen 

Besonderheiten auf, die bestenfalls mit einem Fachberater 

für internationales Steuerrecht erörtert werden sollten. l 

Alltäglich erzielen inländische Unternehmer oder auch  

Privatpersonen Einkünfte durch ausländische Quellen.  

Beispielweise in Form von Betriebsstätten oder Vermie-

tungsobjekten. 

Während der deutsche Fiskus aufgrund des Haupt-/Wohn-

sitzes in Deutschland und der damit einhergehende unbe-

schränkten Steuerpflicht im Inland das sogenannte Welt-

einkommen inklusive der ausländischen Quellen besteuern 

möchte, besteht in der Regel darüber hinaus eine lokale 

Steuerpflicht im Ausland. 

Es droht die Doppelbesteuerung einer Einkunftsquelle in 

zwei Staaten. Da diese Doppelbelastung rechtswidrig ist, 

werden zwischen betroffenen Staaten häufig völkerrecht-

liche Verträge – Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) – 

geschlossen, die darauf abzielen,  ebenjene Doppelbesteu-

erung bilateral zu vermeiden. 

Zur Orientierung und als Verhandlungsbasis zwischen den 

Staaten hat die Organisation für wirtschaftliche Zusam-

menarbeit und Entwicklung erstmals im Jahre 1963, zuletzt 

aktualisiert in 2017, ein Musterabkommen entworfen.  

Überdies hat die Bundesrepublik Deutschland basierend 

auf dem Musterabkommen am 22.08.2013 eine Verhand-

lungsbasis für die mit Deutschland abzuschließenden  

Abkommen veröffentlicht. Solche Abkommen bestehen 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland mit mehr als  

90 Staaten.

Nachdem beide tangierten Staaten, nach Ihrer nationalen 

Gesetzgebung eine jeweils inländische Steuerpflicht be-

Doppelbesteuerungs- 
abkommen

Fokus International Service
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Nicht selten kommt es vor, dass Unternehmer in Anbe-

tracht der fiskalpolitischen Entwicklung oder aus anderen 

Gründen bedenken, ihren Wohnsitz in der Bundesrepublik 

Deutschland aufzugeben. Für Anteilseigner von Kapital- 

gesellschaften besteht jedoch ein Hindernis, das unbe-

dingt in diese Überlegungen einfließen muss – die soge-

nannte Wegzugsbesteuerung.

Trotz der umstrittenen Konformität der deutschen Weg-

zugsbesteuerung zum europäischen Recht, mithin gegen 

das Freizügigkeitsabkommen, wird diese nicht nur weiter-

hin angewandt, sondern ab dem 01.01.2022 teilweise ver-

schärft.

Im Hauptanwendungsfall wird die Besteuerung ausgelöst, 

wenn ein GmbH-Anteilseigner, der mindestens 10 Jahre im 

Inland durch einen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufent-

halt der unbeschränkten Steuerpflicht unterlag, diese An-

knüpfungspunkte zu Deutschland beendet. Infolgedessen 

unterliegt das Delta zwischen dem Verkehrswert der Antei-

le und den historischen Anschaffungskosten im Zeitpunkt 

des Verzuges der Besteuerung als fiktiver Veräußerungsge-

winn. Unter Anwendung einer Teilfreistellung ergibt sich 

im worst case ein Steuersatz von 28,48 %.

Wegzugbesteuerung

Die verheerende Wirkung definiert sich erst in dem Be-

wusstsein, dass im Zeitpunkt der Besteuerung mangels 

tatsächlicher Veräußerung keine Liquidität zufließt.  

Stattdessen ist diese Steuer aus den privaten Reserven  

des Unternehmers zu begleichen.

Während nach altem Recht diese Steuer bei Verzug inner-

halb der EU unbefristet und zinslos gestundet wurde, tritt 

die Fälligkeit nach neuem Recht grundsätzlich direkt ein. 

Auf Antrag kann lediglich eine zinsfreie Ratenzahlung 

über einen Zeitraum von sieben Jahren beantragt werden. 

Regelmäßig setzt der Fiskus hierzu eine Sicherheitsleis-

tung voraus.

Sollte gleichwohl ein Verzug ins Ausland beabsichtigt 

sein, empfiehlt es sich zwingend mit dem Steuerberater 

Rücksprache zu halten, um etwaige Besteuerungsfallen 

im Vorfeld abzumildern oder zu beseitigen.

Darüber hinaus ist anzumerken, dass der Hauptanwen-

dungsfall – der Verzug ins Ausland – um weitere Sach-

verhalte ergänzt wird. Beispielsweise um die Schenkung an 

Personen ohne Wohnsitz bzw. gewöhnlichen Aufenthalt im 

Inland oder anderweitige Beschränkungen des deutschen 

Besteuerungsrechtes. l
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Er ist einer von vier noch lebenden Menschen, die den Mond betraten: Charles Moss Duke jr. war  

Mitglied der Apollo 16-Mission. Im Rahmen einer exklusiven Abendveranstaltung bei Jakob & Sozien 

berichtete der mittlerweile 85-Jährige ehemalige NASA Astronaut aus einem bemerkenswerten  

Leben – von seinem himmlischen Höhenflug zum Mond, von einer darauf folgenden tiefen Krise  

und von dem, was ihm darin neue Hoffnung gab.

Charles Moss Duke jr. hätte die erste Mondlandung – vom Boden aus – fast abgebrochen, ehe Neil 

Armstrong und Buzz Aldrin sicher aufsetzten. Weniger als drei Jahre später stand er selbst auf dem 

Mond.

In seinem Vortrag berichtete der ehemalige NASA-Astronaut von seiner Zeit als Luftwaffenpilot in 

Ramstein bis zur erfolgreichen Mondfahrt 1972 im Rahmen der Apollo 16-Mission. Ein bewegendes 

Leben, dass auch danach noch einige Höhen und Tiefen bereit hielt. Es war ein sehr interessanter  

und bewegender Abend mit einem bemerkenswerten Zeitzeugen. l

Auf dem Mond
Rückblick: Charles Duke | 18. Oktober 2021  
Eindrücke von der Apollo 16-Mission  
und von einem bewegten Leben
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 TEDx 2021
Auch in 2021 war Jakob & Sozien wieder offizieller  

Partner der TEDx-Konferenz.

Organisiert wurde die internationale Innovations- und  

Zukunftskonferenz TEDxKassel 2021 wieder von Studie-

renden der Universität Kassel und Young Professionals. 

Die Veranstaltung fand am 9. Oktober 2021 im Kongress- 

palais Kassel statt.

Thema der diesjährigen Konferenz war die zunehmende 

Verlagerung unseres Alltags ins Digitale. Wie reagieren wir 

Workshop mit Halbfinalisten bei Jakob & Sozien

Pitch, Pitch - Hurra! Zum zweiten Mal in Folge waren die 

Wirtschaftsjunioren Kassel zu Gast bei Jakob & Sozien im 

September 2021 in Baunatal. Die WJ-Kassel gaben den Halb-

finalisten des Hessischer Gründerpreis (hgp) die Chance, 

ihren Pitch zu üben, um sich im Anschluss den kritischen 

Fragen der WJ-Mitglieder zu stellen. Intensiver Austausch 

konnte die Teilnehmer des hgp21 gut auf das Halbfinale 

vorbereiten. Die hybride Veranstaltung fand in den Räu-

men von Jakob & Sozien in Baunatal statt. Gepitcht haben: 

circolution (Kategorie ,,Gründung aus der Hochschule“); 

nakt (Kategorie ,,gesellschaftliche Wirkung“); Möbel  

Schaumann (Kategorie „zukunftsfähige Nachfolge“).  

Philipp Hofmann, Kreissprecher der WJ-Kassel und Partner 

bei Jakob & Sozien, war erneut Teil der Jury in der Kategorie 

„zukunftsfähige Nachfolge“ im Halbfinale in Frankfurt. 

mental darauf? Wie können wir die Chancengleichheit in 

einer digitalisierten Gesellschaft erhöhen? Und: Welches 

Potential hat die Digitalisierung für die Kasseler Region? 

Es gab sehr spannende und interessante Key-Notes unter 

anderem von Lena Schaumann, Gründerin von Lumizil  

und Geschäftsführerin von Möbel Schaumann aus Kassel. 

Jakob & Sozien war mit einem Team um Wirtschaftsprüfer 

Philipp Hofmann auf der Konferenz und hat den Work-

shop „Nordhessen gründet! Faktoren für eine erfolgreiche 

Unternehmensgründung“ durchgeführt. 

„Gründerinnen und Gründer sowie Entrepreneurship  

in unserer Region fördern - auch das treibt uns an und des-

halb haben wir TEDx Kassel in 2021 wieder unterstützt.“  

so Philipp Hofmann. l

2022 findet der hgp in Kassel statt. Die WJ-Kassel werden 

bei dem Heimspiel wieder die Teilnehmer unterstützen. l

Hessischer Gründerpreis
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Die von Christoph Jakob ins Leben gerufene Initiative  

Investoren-Club Nordhessen hat auch in 2021 wieder  

zwei erfolgreiche Pitch-Veranstaltungen durchgeführt.  

Auf den beiden Events konnten sich verschiedene Start-ups 

aus der Region und darüber hinaus vor den Investoren des 

Clubs vorstellen und um eine Finanzierung für ihr Start-up 

pitchen. Beide Events fanden als Hybrid-Veranstaltung an 

unserem Hauptsitz in Baunatal und per ZOOM statt. 

„Auch in 2022 planen wir wieder neue Veranstaltungen 

und freuen uns sowohl über weitere interessierte  

Investoren als auch über spannende Start-ups und  

Geschäftsmodelle“ so Christoph Jakob. l

www.ic-nordhessen.de

In der digitalen Mitgliederversammlung im Dezember 

2020 haben die Wirtschaftsjunioren Kassel einen neuen 

Vorstand gewählt. Als Kreissprecher führt Philipp Hofmann 

den Verband für junge Unternehmer und Führungskräfte 

aus der Region in 2021 an. Unter dem Motto „Blick nach 

vorne – auch in schwierigen Zeiten“, war die erste Jahres-

hälfte durch digitale Formate geprägt. Umso größer war die 

Freude der Mitglieder über die intensiven Veranstaltungen 

in der zweiten Jahreshälfte. Neben Betriebsbesichtigungen 

bei WJ Trainings, einem WJ Talk mit Christoph Lübcke,  

haben die WJ Kassel ihren Einsatz für eine Innovations- 

und Gründerregion Nordhessen und dem Thema Unter- 

nehmensnachfolge weiter ausbauen können. Abgerundet 

wurde das Juniorenjahr durch zwei Landespreise der  

WJ Hessen für die Spendenaktion IntensivLeben e.V. l

Investoren-Club Nordhessen

Zwei Pitch-Events in 2021

Wirtschaftsjunioren Kassel 

 Neuer Kreissprecher gewählt
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Im Jahr 2009 wurde mit dem Bitcoin die erste Kryptowäh-

rung offiziell gehandelt. Anfangs belächelt, haben sich 

Kryptowährungen zu einer ernstzunehmenden Größe in 

der Finanzwirtschaft entwickelt. Mittlerweile können an 

unterschiedlichen Handelsplätzen weltweit über 4.500 ver-

schiedene Kryptowährungen gehandelt werden. Doch wie 

müssen etwaige Gewinne überhaupt versteuert werden? 

Nach langem Warten hat ein Schreiben des Bundesfinanzmi-

nisteriums vom 17. Juni 2021 hier mehr Klarheit geschaffen. 

Steuerlich gesehen handelt es sich bei dem Verkauf von 

Kryptowährungen, die im Privatvermögen gehalten wer-

den, um private Veräußerungsgeschäfte und nicht um Ein-

künfte aus Kapitalvermögen wie etwa bei Aktiengeschäf-

ten. Der zu versteuernde Gewinn ermittelt sich folglich aus 

dem Delta von Verkaufs- und Kaufpreis, abzüglich Wer-

bungskosten wie beispielsweise Handelsgebühren und 

wird dem individuellen Einkommensteuersatz unterwor-

fen. Das Gute ist, liegen zwischen Kauf und Verkauf min-

destens 12 Monate (Spekulationsfrist), sind die Gewinne 

aus der Veräußerung von Kryptowährungen gänzlich steu-

erfrei. Dabei ist es egal, ob der Gewinn durch eine reine 

Veräußerung, den Umtausch in eine andere Währung oder 

den Kauf von Waren oder Dienstleistungen erzielt wird. 

Weiterhin existiert für private Veräußerungsgeschäfte 

eine Freigrenze in Höhe von 600 €/Jahr auf die Gewinne.  

Wird diese überschritten, unterliegt der gesamte Gewinn 

der Besteuerung. Werden mit Kryptowährungen hingegen 

Besteuerung von  
Kryptowährungen 
im Privatvermögen

Einkünfte erzielt, wie beispielsweise beim sogenannten 

Lending, erhöht sich die Haltefrist zur steuerfreien Ver- 

äußerung auf zehn Jahre. Hier sehen Kryptoexperten einen 

großen Rückschritt beim Kryptoland Deutschland, da viele 

neue Investmentmöglichkeiten davon betroffen sind. 

Doch wie erfolgt für den allgemeinen Fall die Bestimmung 

der Jahresfrist? Hierfür gilt der Grundsatz der Einzelbe-

trachtung, wonach bei dem Verkauf einer Einheit einer 

Währung grundsätzlich die individuellen Anschaffungs- 

kosten heranzuziehen sind. Aus Vereinfachungsgründen 

hält das Finanzamt alternativ die FiFo-Methode (First in 

– First out) für zulässig. Interessant ist, dass dies jeweils  

für eine virtuelle Währung gilt. Beim Halten von mehreren 

virtuellen Währungen, besteht für jede Währung ein  

gesondertes Wahlrecht.

Fraglich ist, wie lange die oben beschriebene steuerliche 

Behandlung für Kryptowährungen gegenüber Kapitalver-

mögen noch bestehen bleibt. Ein Blick auf das Nachbar-

land Österreich sorgt für Diskussionen. Mit einem im No-

vember 2021 publizierten Entwurf der Steuerreform soll 

die Gleichstellung von Kryptowährungen künftig mit ande-

rem Kapitalvermögen wie Aktien und Fonds beschlossen 

werden. Überraschend hingegen ist, dass der Tausch von 

verschiedenen Kryptowährungen untereinander nicht 

mehr steuerpflichtig ist. Bei der Besteuerung von Kryp-

towährungen entfernen sich die beiden Nachbarländer 

folglich deutlich voneinander. Es lohnt sich daher, am Ball 

zu bleiben und die Entwicklungen zu beobachten. l

Steuerinfo
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Im Mittelstand konkurrieren als Rechtsformen für Unter-

nehmen die Personengesellschaften mit den Kapitalgesell-

schaften. Während gesellschaftsrechtlich durch individuel-

le Gestaltung des Gesellschaftsvertrages eine Annäherung 

der Gesellschaftsformen möglich ist, bestehen bei der Be-

steuerung erhebliche Unterschiede.

Für Kapitalgesellschaften gilt ein einheitlicher Steuersatz 

nicht entnommener Gewinne innerhalb der Körperschaft 

und für entnommene Gewinne aus der Körperschaft. Im 

Rahmen des Kapitalertragsteuerabzugs wird i.d.R. die Aus-

schüttung auf Ebene des Anteilseigners besteuert. Für 

nicht entnommene Gewinne liegt die Steuerbelastung bei 

ca. 30%. Gesellschaft und Gesellschafter werden somit 

strikt getrennt betrachtet, sodass sich der Begriff des Tren-

nungsprinzips etabliert hat.

Personengesellschaften unterliegen demgegenüber dem 

Prinzip der transparenten Besteuerung. Für ertragsteuerli-

che Zwecke sind die mittelbar oder unmittelbar beteiligten 

natürlichen oder juristischen Personen das Steuersubjekt. 

Sind natürliche Personen beteiligt, kann der individuelle 

Steuersatz zu einer Steuerbelastung von bis zu ca. 50% füh-

ren. Egal, ob im Unternehmen belassen oder ausgezahlt. 

Da durch die verschiedenen Besteuerungsarten eine er-

hebliche Ungleichbehandlung thesaurierter Gewinne ent-

steht, haben Personengesellschaften ab dem Wirtschafts-

jahr 2022 die Möglichkeit, sich wie eine Körperschaft 

besteuern zu lassen. Dazu ist bis einem Monat vor Beginn 

des Wirtschaftsjahres ein unwiderruflicher Antrag bei dem 

zuständigen Finanzamt zu stellen.

Option zur 
Körperschaftsteuer für  
Personengesellschaften

Nach Anwendung der Option unterliegen nicht entnomme-

ne Gewinne in der Personengesellschaft der Körperschaft-

steuer. Vergütungen der Gesellschafter sind nun Einkünfte 

aus nichtselbständiger Tätigkeit, während Ausschüttungen 

dem Kapitalertragsteuerabzug unterliegen. 

Die Option besitzt keine Mindestdauer. Die Personen- 

gesellschaft kann ab dem darauffolgenden Wirtschafts-

jahr mit einem Antrag auf Rückoption zur transparenten 

Besteuerung zurückkehren.

Durch den fingierten Formwechsel können jedoch Steuer-

fallen entstehen, sodass vor Optionsausübung eine gründ-

liche Prüfung vorzunehmen ist, da nicht nur Vorteile damit 

verbunden sind. Das Vorliegen von Sonder- oder Ergän-

zungsbilanzen oder Grundstücke im Betriebsvermögen 

können eine Option unattraktiv werden lassen. Sind vor 

der Option Verlustvorträge angefallen, verfallen diese 

nach dem fiktiven Formwechsel. Außerdem können durch 

Option und Rückoption Sperrfristen verletzt werden, die 

eine nachträgliche Besteuerung auslösen.

Die Option zur Körperschaftsteuer für Personengesell-

schaften kann bei einem hohen Anteil des Gewinns, der 

thesauriert wird, eine vielversprechende Alternative zur 

transparenten Besteuerung sein. Da jedoch viele Hinder-

nisse bestehen, die eine Option unattraktiv machen, sollte 

zu diesem Schritt unbedingt ein Steuerberater hinzugezogen 

werden. Sprechen Sie uns für weitere Fragen gerne an. l
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Die Unternehmensberichterstattung befindet sich immer 

mehr im Umbruch. Die Tendenz geht weg von einer reinen 

finanziellen Abbildung der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage hin zur Darstellung von nichtfinanziellen Fakto-

ren wie Informationen über Umwelt- und Arbeitnehmer- 

belange.  Bisher wurden nur bestimmte Unternehmen von 

öffentlichem Interesse in die Pflicht genommen, doch 

durch den „Green Deal“ der EU, wonach Europa als erster 

Kontinent bis 2050 klimaneutral werden möchte, hat die 

Entwicklung einen weiteren Schub bekommen. So hat die 

EU-Kommission weitestgehend unbemerkt am 21. April 

2021 eine neue Richtlinie zur Nachhaltigkeitsberichter- 

stattung, die Corporate Sustainability Reporting Directive 

(CSRD), verabschiedet. Bislang waren insbesondere kapi-

talmarktorientierte Unternehmen mit mehr als 500 Mitar-

beitern von der Berichterstattung betroffen. Mit der Richt-

linie erweitert sich der Kreis auf alle 

nicht-kapitalmarktorientierten großen Unternehmen. 

Nach ersten Schätzungen sind dadurch statt bisher ca. 500 

nun ca. 15.000 Unternehmen direkt betroffen.

Ziel sei es, dass es für große Unternehmen sowie kapital-

marktorientierte Unternehmen unabhängig von der Größe 

gängige Praxis werde, Nachhaltigkeitsinformationen zu 

erheben und diese zur Verfügung zu stellen.  Letztendlich 

soll die Gleichwertigkeit der finanziellen- und nichtfinanzi-

ellen Unternehmensberichterstattung erreicht werden. 

Dafür wird der Anwendungsbereich kontinuierlich ausge-

weitet, die Anforderungen an die Art und Weise, wie über 

Nachhaltigkeitsaspekte zu berichten ist, erhöht und außer-

dem die zwingende Verortung der Nachhaltigkeitsbericht-

erstattung im Lagebericht sowie damit einhergehend  

die Prüfung durch den Abschlussprüfer festgelegt. 

Eine weitere Herausforderung wird auch sein, dass nicht 

nur das Unternehmen selber, sondern die gesamte Wert-

schöpfungskette einschließlich seiner eigenen Tätigkeiten, 

seiner Produkte und Dienstleistungen, seiner Geschäftsbe-

ziehungen und seiner Lieferkette im Fokus der Berichter-

stattung stehen soll. Sind kleine und mittelgroße Unter-

nehmen Teil der Lieferkette eines berichtspflichtigen 

Unternehmens, können sie ebenfalls bald von der erweiter-

ten Berichtspflicht betroffen sein. Sie müssten dann bei-

tragspflichtige Unternehmen von bestehenden Risiken 

oder potenziellen negativen Auswirkungen informieren, 

die aus der unternehmenseigenen Geschäftstätigkeit re-

sultieren. Denn wie sonst sollten diese darüber berichten? 

Abzuwarten bleibt, wie hoch der Impact auf das Thema 

Nachhaltigkeit durch die Verpflichtung zur CSR-Berichter-

stattung ist. Die freiwillige Nachhaltigkeitsberichterstat-

tung nutzen bisher vorwiegend Unternehmen, um sich 

durch ihre Leistungen im Nachhaltigkeitsbereich von ande-

ren Unternehmen zu differenzieren. Neben der nun erfor-

derlichen Berichtserstattung bleibt zu beobachten inwie-

fern tatsächliche nachhaltige Maßnahmen in den Unter- 

nehmen umgesetzt werden, oder Kompensationen (z.B. 

Handel mit CO2-Zertifikate) stattfinden. Es ist zu erwarten, 

dass die Berichterstattung mehr in den Fokus der Adressa-

ten gerät und der Kreis der (verpflichtend) zu berichtenden 

Unternehmen tendenziell steigen wird. l

Nachhaltige Bericht- 
erstattung Mittelstand
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Neue Arbeitgebermarke

Daher haben wir als Jakob & Sozien entschieden, uns als 

Arbeitgeber ein Gesicht zu geben. Zusammen mit der  

Agentur FACE! aus Kassel haben wir ein komplett neues 

Arbeitgeber Branding entwickelt, mit dem wir zeigen wol-

len, was uns für unsere Mitarbeiter so besonders macht 

und von anderen unterscheidet. Mit allen Vorteilen, aber 

auch mit Ecken und Kanten. Wir wollen damit ein authenti-

sches Bild über Jakob & Sozien als Arbeitgeber vermitteln.

Drei Werte und Attraktivitätsfaktoren sind der Kern  

des Unternehmens Jakob & Sozien und damit auch  

unserer neuen Arbeitgebermarke:

Sportsgeist,  
Familiensinn  
und Freiraum
„Wir sind Jakob & Sozien: Eine der führenden Wirtschafts-

prüfungs- und Steuerberatungsgesellschaften in der Region 

Nordhessen und darüber hinaus. Was uns antreibt, ist  

unser Sportsgeist. Unser Wille zum Erfolg. Mit dem Ziel, 

immer die beste Lösung zu finden, Vorreiter und Impuls- 

geber zu sein. Was uns verbindet? Unser Familiensinn. 

Denn als Familienunternehmen in zweiter Generation  

leben wir Vertrauen, Zusammenhalt und persönlichen  

Freiraum. Und sind uns sicher: Mit Sportsgeist im Herzen 

und Zusammenarbeit auf Augenhöhe, findet der Kopf  

die beste Lösung. Willkommen bei Jakob & Sozien.“

Die Arbeitsmärkte verändern sich rasant. Sowohl bei unseren Mandanten als auch bei uns selbst sahen wir in den 

letzten Jahren sehr deutlich, dass es immer schwieriger wird, gute Mitarbeiter zu rekrutieren und langfristig zu binden.

Auf Basis dieser Werte suchen wir auch neue Mitarbeiter 

und bieten langfristige Perspektiven für unser ganzes 

Team. 

Daher suchen wir Menschen, die zu uns passen:

l 	�Die brennen, für das was sie tun:  

Mit Sportsgeist im Herzen.

l 	�Deren Leidenschaft im Kopf persönlichen  

Freiraum braucht.

l 	�Die als Teil unseres Familienunternehmens  

über sich hinauswachsen wollen.

l 	�Und denen Zusammenhalt auf Augenhöhe  

genauso wichtig ist wie uns.

Denn dann, genau dann wird aus Jakob & Sozien:

Jakob & Du
Mehr Infos unter: karriere.jakob-sozien.de   l
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Am 9. Juli 2021 war das Team von Jakob & Sozien samt Familien unterwegs. Ziel unserer  

Wanderung war die  Jagdhütte Ziegenhagen, wo wir beim gemeinsamen Grillen und Kuchen 

essen zum gemütlichen Teil des Tages übergingen. Auch wenn das Wetter sich nicht von  

seiner sonnigsten Seite zeigte, ließen wir uns davon die Laune nicht eintrüben. l 

Sommerausflug
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Fibu-Lohn-Team Workshop
Um das Miteinander im Team im inhaltlichen Austausch nach einer längeren Zeit im Homeoffice  

wieder zu intensivieren, traf sich das Fibu-Lohn-Team in der inspirierenden Umgebung von  

Meraki.work in Kassel. Ein gelungener Tag mit einem Keynote-Vortrag von Sabine Lansing, den  

alle sehr genossen, fand abends seinen Ausklang bei gutem Essen. l

Trampolin-Event 
Gemeinsam abheben und große Sprünge machen stand beim Teamevent  

im Indoor Trampolinpark Superfly Kassel im September auf dem Programm. l
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Jakob & Sozien intern

Uni Kassel und Jakob & Sozien

Gastvortrag – leider nur Online! 

Im Rahmen der Vorlesung BWL 2b „Einführung in die  

betriebswirtschaftliche Steuerlehre“ des Studiengangs 

Wirtschaftswissenschaften an der Universität Kassel,  

haben Wirtschaftsprüfer Philipp Hofmann und Steuer- 

assistent Tim Schneider auf Einladung von Herrn Dr. Boris 

Lehnert einen Gastvortrag gehalten. Über 250 Studenten 

folgten über ZOOM den Vortrag über die praktischen  

Fragestellungen des Berufsstandes. 

Jakob & Sozien ist immer auf der Suche nach jungen  

motivierten Talenten. Interessiert? Dann schau auf unserer 

Karriereseite vorbei, um den Einstieg in ein spannendes 

facettenreiches Berufsbild zu bekommen.  l

Philipp Hofmann

Willkommen im Team

Anke Furgoll-Ewald
Steuerberaterin

Neben Ihrer langjährigen Arbeit als Steuerberaterin 

verfügt Anke Furgoll-Ewald über Erfahrung aus  

Ihrer Tätigkeit als Fachlehrerin und der Mitarbeit  

im Prüfungsausschuss der Steuerberaterkammer. 

Seit Anfang 2021 bereichert sie unser Team.

Carina Rolwes
Steuerberaterin

Nach Ihrer Ausbildung zur Steuerfachangestellten 

mit drei Jahren Berufserfahrung und dem Master- 

studium in Wirtschaftswissenschaften war Carina 

Rolwes bis Anfang Mai 2021 in zwei Kanzleien als 

Steuerberatungsassistentin und seit 2019 als  Steuer-

beraterin tätig. Seit dem 5. Mai 2021 verstärkt Carina 

Rolwes unser Team. 
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Ebenfalls neu im Team

Vielen Dank und alles Gute!

Das Jakob & Sozien Team wächst 

auch in diesem Jahr weiter.  

Willkommen an Bord Silas-Cornelius  

Feuring, Willi-Andreas Tonsch, Katrin 

Wahle und Benjamin Werner (im Bild 

von oben links nach unten rechts  

sowie Natalia Lorenz und Bettina 

Oberbrunner (ohne Bild). 

Ausbildung gestartet
Wir freuen uns, dass seit August  

diesen Jahres drei neue Auszubildende 

unser Team verstärken: Marie Sophie 

Axt und Melissa Gaipl (Bild v. links)  

in der Ausbildung zur Steuerfach- 

angestellten und Sebastian Dolle  

(ohne Bild) in der Ausbildung zum Fach- 

informatiker für Systemintegration.

Unsere Mitarbeiterinnen  

Dorothea Bayer und Birgit  

Hüttenrauch-Seibel gehen zum 

Jahresende 2021 in den Ruhe-

stand. Herzlichen Dank für viele 

Jahre guter Mitarbeit! 
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Wilhelmshöher Straße 1

34225 Baunatal 

Wilhelmshöher Allee 259 

34131 Kassel 

Pappelallee 78/79

D-10437 Berlin

Tel. +49 (0)5 61 – 94 93 60  

www.jakob-sozien.de
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